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s brauft unb jubelt bet junge i 2tuffd)Iieft fid; nun bas Deildjen aud),
aus allen tEälern unb Seelüften leicht nicîenb ju feinen ^üfen,
unb überl)aud)t bie grünenben t}öl)'n | unb mill aus bliifyenbem Kinberaug
mit tnarmen blauen £üften. bas neue £eben begrüfen.

Der ©djenbaum im füllen ©runb i Des Dogeis Seele fliegt fonnentnärts
reeft fid; in mächtigen Cräumen in ftd)er jielenben Sd)t»üngen,
unb füf)lt in ben Ciefen ftarf unb gefunb nun muff aud) bas ältefte ZTCenfd)enI)er5

fein Blut mieber gären unb fd)äumen. fid) früt)lingsgläubig nerjüngen

unb trinïen bas belebenbe £id)t,
entftrömenb ber I)immlifd)en Quelle
Blicf auf ju it)r unb nergif es nid)t:
2bud) b i r œinft bie tfeilige IDelle. a&oif oögtan.

Bas JEidjtjörndjni.
S8on äbolf S3ögtlin.

©eorg SBelti, ift bir nidjt tooljl? ®u fieïjft ïjeute fo blaff auê
,,2)od), ipetr Setter, mir ift gang tooïjl," anttoortete ber angerufene

Sdfüler mit berfdjleiertet Stimme. SBaller, ber Serrer, tooïïte nid)t breiter
in ©eotg bringen, obfdjon er ba§ ©efitîjl batte, ber ®nabe Befinbe fid) nidft
int ©leidjgelnidjt, toeber feelifd) nod) färberlief). Gst leîjitte fitï) eine Qeit=

lang nadjbenïlidj gegen eineê ber tjotjen fÇenfter beë einräumigen Sdjul=
|a,ufeâ. SSalb aber ïefyrte 3M)e bei il)nr ein, urtb ex fdjaute mit ftillem 33et=

gnügen über feine Sd)ületfd)ar Ifintoeg, bie fleifjig ilftet SXrbeit oblag. 35a§

gimmer Inar bon 50îorgenfonne erfüllt, unb ba§ Sidft glänzte auf ben b!on=
ben unb rätlidjen Sdjöfrfen unb loberte in feinen golbenen g-lämmdjen um
bie ßoden ber ïleinert ßnaben unb SJtäbdjen.

ißlofdid), nadf einem Sölid; auf ben See, ber unter einer garten 9febel=
bede mie angefdjliffeneê SBIei fdfimmetnb in ber îiefe lag, tief er freubig

„îtm |üuJti<6en gtaljrgang XX. 1916/17. §efi 8,

Es braust und jubelt der junge Föhn : Aufschließt sich nun das Veilchen auch,

aus allen Tälern und Schiliften leicht nickend zu seinen Füßen,
und überhaucht die grünenden Höh'n und will aus blühendem Ainderaug
mit warmen blauen Cüften. das neue Teben begrüßen.

Der Eichenbaum im kühlen Grund Des Vogels Seele fliegt sonnenwärts
reckt sich in mächtigen Träumen in sicher zielenden Schwüngen,
und fühlt in den Tiefen stark und gesund nun muß auch das älteste Alenschenherz
sein Blut wieder gären und schäumen, s sich frühlingsgläubig verjüngen

und trinken das belebende Ticht,

entströmend der himmlischen Quelle
Blick auf zu ihr und vergiß es nicht:
Auch dir winkt die heilige Welle. «d°lf vôgà

Das Eichhörnchen.
Von Adolf Vögtlw.

Georg Welti, ist dir nicht Wohl? Du siehst heute so blaß aus ..."
„Doch, Herr Lehrer, mir ist ganz wohl," antwortete der angerufene

Schüler mit verschleierter Stimme. Waller, der Lehrer, wollte nicht weiter
in Georg dringen, obschon er das Gefühl hatte, der Knabe befinde sich nicht
im Gleichgewicht, weder seelisch noch körperlich. Er lehnte sich eine Zeit-
lang nachdenklich gegen eines der hohen Fenster des einräumigen Schul-
hguses. Bald aber kehrte Ruhe bei ihm ein, und er schaute mit stillem Ver-
gnügen über seine Schülerschar hinweg, die fleißig ihrer Arbeit oblag. Das
Zimmer war von Morgensoune erfüllt, und das Licht glänzte auf den blon-
den und rötlichen Schöpfen und loderte in feinen goldenen Flämmchen um
die Locken der kleinen Knaben und Mädchen.

Plötzlich, nach einem Blick auf den See, der unter einer zarten Nebel-
decke wie angeschliffenes Blei schimmernd in der Tiefe lag, rief er freudig

„Am hlillttichen Herd". Jahrgang XX. 1916/17. Heft 8.


	Frühling

